Altpreußiſche Beitung 


Stadt und Land. 


Dieſes Blatt (fruher „N . eint lich und in Elbing Inſertions⸗Aufträge an alle aubw. Zeitungen vermittelt bie Expedition biefer Zeitung. 
pro Se eg A. bei 15 Pf, Wobnangsgef ger rat! ke, Stelengefuße un Ungedete 10 Pl. | 

öchentli Oratiöbeile, en; erate die palt elle oder deren Raum, Neklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 — 2 

Wöchentlich 8 G. g 5 3 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) toftet 10 Pl. — Erpenition: Epieringitake At. 13, 
„Der Hausfreund“ (täglich). Eigenthum, Drug und Verlag von H. Gaar z in Elbing. 
T Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. Verantwortlicher Rebacteur Max Wiedemann in Elding. | 
2 — —— rer = 


Nr. 202. 


e 


In dieſer Hinſicht harren viele Dinge 


* 
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ERS 


— 


Familien⸗Angehörige. 


Es iſt zu wünſchen, daß ſich 


30. Auguſt 1890. 


— 


legen ſuchte. 
Pe: Are, Nur jo viel weiß man: der Kaijer | die Sammlungen nicht zerſplittern, ſondern einheitlich des Blattes eine Anregung zu internationalen Maß⸗ 
auf die zählte zu Arnim's Pürgen wie kaum ein Anz geleitet werden. nahmen gegen die Anarchiſten und Nihiliſten vorbe⸗ 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchafrliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonntagsblatt“ 


für den Monat September 


werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 
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Krpedition der „Allpr. Ilg. 
* „ 
Kaiſer und Kanzler. 
Zu dem in Nummer 199 unſerer Zeitung mit⸗ 
getheilten Artikel der „Breslauer Zeitung“ über die 
Beziehungen zwiſchen „Kaiſer und Kanzler“ erhält die 
„Tägliche Rundſchau“ von einem angeblich gut unter⸗ 
richteten Gewährsmanne noch verſchiedene Ergänzungen, 
die wir nachſtehend mit allem Vorbehalt wiedergeben. 
Danach treffen die Mittheilungen der „Breslauer 
Zeitung“ zum Theil das Richtige, bedürfen indeſſen 
in allen weſentlichen Punkten der Vervollſtändigung. 
Bevor über dieſen wichtigen Gegenſtand erſchöpfende 
Aufſchlüſſe erfolgen, wird noch eine geraume Zeit ver⸗ 
gehen. Es widerſpricht eben den altpreußiſchen 
Ueberlieferungen, urkundliches Material allzu früh⸗ 
gelte bekannt zu geben, wenn es ſich nur darum 
andelt, die Stellung des Herrſchers zu einem einzelnen 
Miniſter genauer erkennen zu laſſen. Genügende 
Aufſchlüſſe in dieſer Hinſicht werden wir erſt erhalten, 
wenn alle diejenigen Schriftſtücke zuſammengetragen 
ſind, die einer ausführlichen Lebensbeſchreibung 
des Kaiſers Wilhelm L, ſowie des Kaiſers 
Friedrich als ſichere Unterlage dienen ſollen, wozu 
die Vorarbeiten ſchon in Angriff genommen ſind. Ta 
Fürſt Bismarck 28 Jahre lang im Amt geweſen iſt, 
ſo tritt in den geplanten beiden Werken ſeine Perſon 
ſtark in den Vordergrund, und die Würdigung des 
Kaiſers Wilhelm in den Jahren 1862 bis 1888 iſt 
nur dadurch zu erreichen, daß ſein Zuſammenwirken 
mit dem leitenden Miniſter ganz beſonders hervor⸗ 
gehoben wird. In dieſer langen Zeit hat es Tage 
beſten Einvernehmens und ernſter Zerwürfniſſe ge⸗ 
geben. Der Herrſcher verkannte nie die Verdienſte 
Bismarck's um das Vaterland, aber er war auch nie⸗ 
mals blind gegen des Miniſters Eigenart, die zu be⸗ 
denklichen Zerwürfniſſen Anlaß gab. Als zutreffend 
wird uns bezeichnet, was die „Breslauer Zeitung“ 
über die letzte Kanzler⸗Kriſis erzählt, welche damit 
endete, daß der Kaiſer das Enklaſſungsgeſuch kühl 
ablehnte. Es hätten dabei nur noch die Worte des 
Monarchen erwähnt werden müſſen: „Ich verbitte mir 
jede weitere Kanzlerkriſis“ — eine Weiſung, die aller⸗ 
dings Erfolg hatte. 83 0 letzte Kanzlerkriſis war 
durch das Zerwürfniß des Fürſten Bismarck mit Herrn 
v. Stoſch, herbeigeführt worden. Bekanntlich endete 
dieſer Streit, bei dem auf Wunſch des Kaiſers auch 
Graf v, Moltle vermittelnd eingriff, mit der Entlaſſung 
des Maxineminiſters v. Stoſch, mit welchem der 
Kanzler in unverſöhnlicher Fehde lebte, obgleich Herr 
v. Stoſch vom Kaiſer wie dom Kronprinzen ſehr ge⸗ 
ſchätzt wurde. Dem „Fall u war ein anderes 
Zerwürfniß mit dem Hausminiſter v. Schleinitz vor⸗ 
ausgegangen, das den Kaiſer ſehr peinlich berührt 
hatte. Um ſeinem Hausminiſter eine Gnadenerweiſung 
zu theil werden zu laſſen, hatte der König ſeine Er⸗ 
hebung in den Grafenſtand befohlen, und dieſer Aus⸗ 
fe widerſetzte ſich zuerſt der Kanzler, welcher 
ich ſchließlich nur fügte, weil die Maßregel, vom 
Kaiſer einmal angeordnet, nicht mehr rückgängig zu 
machen war. Der Kanzler ſah eben Schleinitz für 
einen ſeiner gefährlichiten Gegner an, und zwar des⸗ 
A „„weil der Hausminiſter, der während der „neuen 
115 die Geſchäfte des Auswärtigen Amts geleitet 
10 „ zu den älteſten und ergebenſten Vertrauens⸗ 
Auauſen demwaht des Kaijers Wilhelm wie der Kaiſerin 
— 1 Der Kaiſer und fein Hausminijter 
Mitorbelter smarck Geſandter in Frankfurt war, 
Mitarbeiter an Jasmund's „Politiſchem Wochenblatt“ 
geweſen, und ihre gemeinſame Opposition gegen die 
Otto von Mauteuffel'ſche Olmüßtz⸗Politik hatte ſie für's 
Leben freundichaftlid verbunden. Der Hausminiſter 
ſtörte zwar die Zirkel der Bismarck ſchen Staatskunſt 
niemals, aber der Kanzler glaubte an eine ſolche 
Störung und ſah nur ſehr ungern Schleinitz in engem 
Verkehr mit der kaiſerlichen Familie. Dieſer Umſtand 
führte zu Mißtrauen und häufigen Reibungen, die 
dem Kaiſer äußerſt verdrießlich, dem Kanzler ungemein 
peinlich und ſtörend waren. In hohem Grade erregte 
Dur Kalſer ferner der Vorfall mit Harry von Arnim. 
& deutſche Botſchafter in Paris zählte, ähnlich wie 
chen, zu den Lieblingen am preußiſchen Hofe, und 
ö N die bekannten vernichtenden „Keulenſchläge“ 
51 gab es Auftritte, die den Kanzler nicht minder 
wos angriffen als den Kaiſer, der Alles friedlich beizu⸗ 


derer, und doch 
laſſen zu müſſen. 


tigen Amtes eröffnet ſein werden. 
ſonders Befremdendes liegt in den häufigen Zerwürf⸗ 


niſſen nicht, denn Fürſt Bismarck war gerade ſo oft 


zum Bleiben beſtimmt worden, als er hatte gehen 
wollen. Der Kanzler ſelbſt erblickte in ſeiner langen 
Amtsdauer den Grund zu allerhand Schwierigkeiten, 
die kaum anders wegzuräumen ſein würden, als 
durch ſeinen Rücktritt. In einer ſeiner Reichstags⸗ 
reden erzählte er bekanntlich, er hätte Nachts nicht 
ſchlafen können, und um auf andere Gedanken zu 
kommen, hätte er nach einem Buche gegriffen, das 
neben ſeinem Bette lag. Es waren die Memoiren 
Richelieu's, in denen fein Blick auf die Stelle fiel: 
„Il &tait trop longtemps au pouvoir.“ Und dieſe 
Worte bezog er auf ſich, aus ihnen erklärte er alle 
Hemmniſſe, auf die er geſtoßen war. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 28. Auguſt. 

— Das Gerücht vom Rücktritt des Kriegsminiſters 
v. Verdy taucht von Neuem auf. Im Gegenſatze zu 
einer Mittheilung der „Tägl. Rundſch“ ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: Als ſicher kann gelten, daß Verd 
in nicht allzu ferner Zeit als Kriegsminiſter zurück⸗ 
tritt, obwohl ſich in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
die Meinung erhält, die Angelegenheit würde ſich 
wieder zuſammenziehen. Der General von Wittich 
hat es abgelehnt, das Kriegsminiſterium zu über⸗ 
nehmen, falls es frei wird; in Frage ſollen überhaupt 
nur die Generale v. Kaltenborn und v. Blume 
kommen; Letzterer leitete bekanntlich unter dem Minif 
v. Bronſart das allgemeine Kriegsdepartement und 
gilt in weiten Kreiſen, auch hinſichtlich der parlamen⸗ 
tariſchen Wirkſamkeit, als die für einen Kriegsminiſter 
beſonders geeignete Perſönlichkeit. 

— Ueber den Geſchäftsgang bei dem Reichs⸗ 
kanzler berichtet die „Poſt“ angeblich nach Mit⸗ 
theilungen eines „Eingeweihten“: „Während früher 
die meiste Berichterſtattung ſchriftlich geſchah, hat 
Herr v. Caprivi für viele Dinge den kürzeren Weg 
des mündlichen Vortrages eingeführt und iſt in ſtetem 
Verkehr mit den vortragenden Räthen, um ſich über 
den Gang der Dinge auf dem Laufenden zu erhalten, 
vielfach aber auch pro informatione über Gebiete, die 
ihm bisher fremd waren. Die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten werden auch jetzt, wie früher, nicht durch den 
Geh. Kabinetsrath, ſondern durch den Staatsſekretär 
des Auswärtigen dem Kaiſer vorgetragen. In vielen 
Dingen iſt das aber gar nicht erſt nöthig, denn als 
Dritter mit dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen arbeitet der Kaiſer ſelbſt. Von 
Zivilſachen intereſſiren ihn die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten wohl am meiſten, und für nicht wenige kommt 
die Initiative von ihm.“ 

— Major von Wißmann wird, wie aus Lauter⸗ 
berg geſchrieben wird, einer Einladung des Königs 
der Belgier folgend, am 3. September in Brüſſel 
eintreffen. Von Brüſſel aus iſt der Beſuch in Lon⸗ 
don geplant. Am 7. September trifft Major Wiß⸗ 
mann in Bremen ein, um die dortige Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Augenſchein zu nehmen. Die letzte Hälfte 
des Monats September wird er in Berlin Wohnung 
beziehen, um die vielen, der Erledigung harrenden 
Angelegenheiten zu beſorgen. Zu Anfang Oktober 
gedenkt der Reichskommiſſar nach Lauterberg zurück⸗ 
äutehren, um ſich bei jeiner dort wohnenden Mutter 

is zur Abreiſe nach Afrika, welche etwa in der 
Mitte des Oktober erfolgen dürfte, aufzuhalten. In 
letzter Zeit iſt Herr von Wißmann emſig damit be⸗ 
ſchäftigt geweſen, ein größeres Werk zu bearbeiten, 
welches ſeine zweite Durchquerung von Afrika aus⸗ 
führlich behandelt. Im Monat November wird das 
Werk 1 — > 

— Sicherem Vernehmen nach wird Dr. Peters 
noch bis nächſten Montag in Berlin bleiben, um ſich 
die nothwendigen Aufklärungen an maßgebender Stelle 
zu verſchaffen. Von hier begiebt er ſich alsdann nach 
Bayern, um dort mit dem Oberpräſidenten von Ben⸗ 
nigſen und Geh. Rath Kaiſer zuſammenzutreffen. 
Demnächſt wird er ſich zur Erholung nach irgend 
einem größeren Luftkurort, vielleicht Wildbad, begeben. 
Aw 20. und 21. September wird derſelbe in Han⸗ 
nover ſein, um dort von ſeinen engeren Landsleuten 
begrüßt zu werden. g 

— Dr. Windthorſt iſt der in Rom gegründeten 
Geſellſchaft „Serviteurs de St. Pierre“, welche die 
Vertheidigung des heiligen Stuhles bezweckt, bei⸗ 


getreten. 

— Zu der Moltkefeier tauchen immer 
mehr Projekte auf. Die Münchener „Allg. Ztg. 
regt eine Stiftung für wiſſenſchaftliche Leiſtungen 
deutſcher Offiziere an; in der „N. Pr. 
ein Süddeutſcher eine Sammlun zur 


laubte er den Kanzler gewähren 
In gewiſſem Betracht muß eben 
Jeder, und wenn er die Vorgänge noch ſo aufmerk⸗ 
ſam verfolgt hat, mit dem Dichter bekennen: „Unſer 
Wiſſen iſt Nichts, wir folgen allein dem Gerüchte.“ 
Und dieſer Zuſtand wird dauern, bis zu einer er⸗ 
ſchöpfenden Darſtellung des Lebensganges Kaſſer 
Wilhelm's die Archive und die Akten des Auswär⸗ 
Etwas an ſich be⸗ 


Ztg.“ wünſcht 
; 88 nden einer Richtung ein Ergebniß 
einer Stiftung für bedürftige Militärs und deren von Caprivi und der ruſſiſche 


Graf Mirbach will jeder öffentlichen Thätig⸗ 
keit entſagen. Er zeigt das in einem Schreiben an, 
welches zum Theil die Silberwährung anpreiſt, zum 
Theil die Einführung von Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht empfiehlt. U. a. ſagt er, man 
habe keinen Grund mehr, über ungebührliche Folgen 
des Zwiſchenhandels zu klagen. 

— Die Wahlen der Berliner Delegirten zu dem 
in Halle ſtattfindenden ſo iofdemofcatiihen Partei⸗ 
tage haben ſich in aller Stille bereits vollzogen. Von 
der Meinung, daß die großen Wahlkreiſe mehr als 
drei Delegirte ſchicken ſollten, hat man vollſtändig Ab⸗ 
ſtand genommen. Die einzige Vergünſtigung, die die 
Berliner für ſich in Anſpruch nehmen, beſteht darin, 
daß die beiden größten Wahlkreiſe, der vierte und der 
ſechſte, je vier Delegirte ſchicken. Berlin wird alſo 
durch zwanzig Delegirte vertreten ſein. 

— Der Reichstagsabgeordnete Wurm wird vom 
1. September ab die Redaktion der „Sächſiſchen Ar⸗ 
beiterzeitung“ übernehmen, welche an dieſem Tage in 
den Parteibeſitz übergeht. 

— Obwohl von den Geſeßentwürfen, welche 
der Finanzminiſter Miquel vorbereitet, noch nichts 
Näheres bekannt iſt, wird in den „Hamb. Nachr.“ 
doch ſchon angekündigt, der Landtag werde ſich von 
vornherein darüber klar ſein müſſen, daß er „ange⸗ 
ſichts eines derartigen Reformwerks“ entweder an⸗ 
nehmen oder ablehnen müſſe; die prinzipielle Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Plane ſchließe eine Beſchränkung 
der Aktionsfreiheit inſofern in ſich, als darkn zugleich 
die Zuſtimmung für die weſentlichen Glieder deſſelben 
enthalten ſei. Die Entſchließung darüber wird wohl 


in erſter Linie von dem Inhalte des Reformwerkes 


ängig ſein. 
berg „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der 
Steuerrreformplan des Finanzminiſters Dr. 
Miquel ſich auch auf eine allgemeine Beſteuerung des 
Vermögens im Erbgange erſtreckt, um auf dieſe Weiſe 
eine ſtärkere Heranziehung des fundirten Einkommens 
aim Vergleich zu dem Arbeitseinkommen zu ermög⸗ 

. — - 7. 


— Einer Privatdepeſche des „Kleinen Journal“ 
aus Oppeln zufolge zeigt das „Oppelner Amtsblatt“ 
die Aufhebung der Grenzſperre an. 

— In der zweiten geſchloſſenen Sitzung des 
Katholikentages wurde ferner eine Reſolution des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Virnich angenommen, der ein⸗ 
ſchließlich der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
die Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmungen verlangt, 
welche eine Reihe dieſer Ordensgenoſſenſchaften von 
dem Boden des deutſchen Reiches ausſchließen. 

* Coblenz, 28. Auguſt. Katholikentag. In der 
heutigen letzten öffentlichen Verſammlung ſprach 
Pfarrer Wacker (Zähringen) über die Bedeutung der 
Katholitenverſammlungen. Windthorſt, welcher das 
friedliche Nebeneinanderleben aller Konſeſſionen be⸗ 
tonte, hob in ſeiner Rede noch hervor, die Bedeutung 
der diesjährigen Verſammlung liege in der Behandlung 
der ſozialen Frage und in der Theilnahme von Ver⸗ 
tretern aller Stände. Er empfahl ſchließlich die 
Unterſtützung der Miſſionen und verlangte die Wieder⸗ 
zulaſſung der Orden, die chriſtliche Schule und eine 
größere Autorität des Papſtes. Zum nächſtjährigen 
Verſammlungsort wurde Danzig, eventuell eine Stadt 
in Mk n e Krementz (Köln) 
wohnte der Verſammlung bei. 

— Rostock 28. Auguſt Der deutſche Apo⸗ 
thelerverein wählte Dr. Brunnengraeber (Roſtock), 
Thaeter (München) und Frölich (Berlin) in den Vor⸗ 
ſtand. Die nüchſtjährige Verſammlung ſoll in Magde⸗ 
burg ſtattfinden. r 

Kattowitz, 28. Auguſt. Eine Verſammlung 
von 800 Handelsgewerbetreibenden des oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks richtete an den Handels miniſter eine 
telegraphiſche Petition gegen die gewerkſchaftlichen Ar⸗ 
beiterkonſumvereine. & 

* Altenburg, 27. Auguſt. Die hieſige „Landes⸗ 
zeitung“ führt das Gerücht vom Rücktritt des Reichs⸗ 
gerichtspräſidenten Simſon auf die Thatſache zurück, 
daß Simſon bei Schloß Wilhelmshöhe (Kaſſel) eine 
Villa angekauft habe. 


Ausland. 5 1 
Frankreich. Paris, 28. Auguſt. Die „Juſtice 
meldet, daß von 1900 Conſcribirten 890 geiſtliche 
Lehramtskandidaten dispenſirt wurden. Da man weiß, 
daß die Kirche keine ſchwächlichen Leute in die Orden 
aufnimmt, ſo wünſcht das Blatt, daß man Vergleiche 
darüber anſtelle, ob bei anderen Zivil⸗Lehranſtalten 
ebenſo viele dispenſirt würden. 
Rußland. Ueber das Ergebniß der ruſſiſchen 
Reiſe des Kaiſers geht der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Petersburg eine Mittheilung „von unterrichteter Seite 
zu, welche beſagt, daß beſondere Ergebniſſe des Kaiſer⸗ 
beſuchs nicht zu erwarten ſind, daß nur erſicherungen 
über die friedliche Lage ausgetauſcht wurden, 2 
machungen aber nicht getroffen worden ſind. Die 
politiſche Situation iſt alſo ziemlich unverändert. Auch 
die franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen haben ſich 
in ihrer Mehrzahl zu be Aan e de del uach 
. Korr. 
quemt. Nach dem „Ham ei Relhelanıle 


| 


8 | Nufzland hefichtigte bekanntlich der Kaiſer auch ein⸗ 


iniſter des Auswär⸗ wir uns das ſchon leiſten.“ Als der Prinz Heinrich * 


mann des genannten Blattes geſprochen hat, verſichert 
wurde, hat ſich Kaiſer Wilhelm durch ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit und herzliche Freundlichkeit Aller 
Herzen gewonnen; ganz beſonders ſympathiſch 
hat die Offenheit ſeines Weſens berührt. 
Die grundloſe Meldung, daß Präſident Carnot mit 
dem St. Andreas⸗Orden delorirt worden ſei, berührte 
die hieſigen leitenden Kreiſe ſehr peinlich. Man ver⸗ 
muthet hinter der lügenhaften Meldung Machinationen 
ruſſiſcher Franzoſenfreunde. Wie von gut unterrich⸗ 
teter Seite verſichert wird, äußerte ſich Kaiſer 
Alexander ſehr abfällig über die Talktloſigkeit, eine 
derartige Meldung gerade in dem Momente zu ver⸗ 
breiten, wo der deutſche Kaiſer ſein Gaſt ſei. Da 
die Angelegenheit den Kaiſer ſehr erzürnte, beſchäftigt 
ſich nunmehr die Oberpreßverwaltung mit dem Falle, 
der einen ſehr ſchmutzigen Hintergrund zu haben 
ſcheint. — Das ruſſiſche Kriegsminiſterium iſt beſtrebt, 
in den entlegenen aſiatiſchen Beſitzungen ſelbſtſtändige 
sie zu bilden, die im Nothfalle nicht auf die 
Unterſtützung durch europäiſche Truppen angewieſen 
ſein ſollen, ſondern gegen die Nachbarn Perſien, 
Afghaniſtan, China, ſelbſt gegen die Türlei Krieg 
führen könnten. Im Kaulaſus wird mit der Bildung 
neuer Truppentheile aus den Eingeborenen fortge⸗ 
fahren, ſo daß die dortigen europäiſchen Truppen 
theilweiſe bereits in das europäiſche Rußland verlegt 
werden. 

Türkei. Konſtantinopel, 28. Auguſt. Neuer: 
dings treten beſtimmter, als bisher, wieder Gerüchte 
auf, daß die Stellung des Großvezirs Kiamil Paſcha 
erſchüttert wäre; als Nachfolger gelte in diplomatiſchen 
Kreiſen für den Fall eines Vechſels Said Paſcha. N 

Amerika. Waſhington, 27. Auguſt. Senat. 
Bei der heutigen Debatte über die Tarifvorlage em⸗ 
pfahl Senator Davis (Minneſota), gegen Frankreich, 


England und Deutſchland wegen Nichtzulaſſung ameri⸗ 


fanijchen Fleiſches Repreſſalien in Anwendung zu 
bringen. 

New⸗Pork, 28. Auguſt. Heute hier eingetroffene 
Depeſchen aus San Salvador melden, General Ezeta 
habe nunmehr das Friedensprotokoll mit Guatemala 
unterzeichnet. 

Buenos-Ayres, 27. Auguſt. Die „Union Civica“ 
wird demnächſt eine Verſammlung berufen, in welcher 
dem Verlangen Ausdruck gegeben wird, daß die Mi⸗ 
niſter Roca und Levalle ihre Portefeuilles niederlegen; 
man ſieht in politiſchen Kreiſen dieſem Schritte mit 


A entgegen. — Der Senat hat das allgemeine 


Amneſtiegeſetz angenommen. 

Buenos⸗Ayres, 28. Auguſt. Der Finanzminiſter 
erklärte einer bei ihm vorſtellig gewordenen Deputation, 
er werde das Budget um 15 Millionen vermindern. 

Die Vereinigten Staaten von Braſilien haben 
nunmehr auch eine neue Verfaſſung erhalten, welche 


von der aus der Revolution hervorgegangenen vor⸗ 
rundgeſeß 
der neuen Föderativrepublik verkündet worden iſt. 


läufigen Regierung mittelſt Dekrets als 


Dieſelbe entſpricht im Weſentlichen der Verfaſſung der 
Vereinigten Staaten von Amerika und betont beſon⸗ 
ders ſtark die Automonie der Einzelſtaaten. Jeder 


Staat regiert ſich nach ſeiner eigenen Verfaſſung und 
mit den republikaniſch⸗demokratiſchen Prinzipien der 4 
Union ſtehen. Die geſetzgebende und die richterliche 
Gewalt werden ſtreng getrennt und unabhängig von 


ſeinen eigenen Geſetzen, wofern dieſe nur in Einklang 


einander geſtellt. Auch finanziell ſind die Bundes⸗ 
ſtaaten auf ſich angewieſen, nur das Zoll⸗, das 


Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtsweſen, das Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen, Verträge mit auswärtigen Mächten, 
die Militär⸗ und Marine⸗Angelegenheiten, das Recht, 
über Krieg und Frieden zu beſchließen, den Belage⸗ 
rungszuſtand zu verhängen, iſt der Bundesregierung 
überlaſſen. 2 


Sandwich⸗Jnſeln. Ueber eine Revolution, 
welche auf den Sandwich⸗Inſeln im Königreich 


Hawaii ausgebrochen iſt, liegen jetzt nähere Nach⸗ 
h lebensluſtige König 


chten vor. Danach iſt der 0 
Kalakaua, der auch in Berlin von ſeinem Beſuche im 


Jahre 1881 her bekannt iſt, entthront worden. Er 
ſei, fo heißt es, zuerſt in die Gewalt der Empörer 


gefallen, aber wieder befreit worden und 
einem engliſchen Schiffe entkommen. 


ſchließlich auf 


Bio und Geſellſchaff. 


— Während ſeines jüngſten Aufenthalts in 
gehend die große v. Stieglitzſche Tuchfabrik in Narwa, 
die wegen ihrer indigoblauen Tuche eine gewiſſe Be⸗ 


rühmtheit erlangt hat. Der Kaiſer beſtellte bei diefer 


Gelegenheit einige hundert Stück Tuche für ſeine 


Leiblompagnien, Hofbedienten x. Als der Kaiſer 
die Beſtellung machte, klopfte ihm, wie der „Kon⸗ 
fektionär“ erzählt, der Großherzog von Heſſen auf 
die Schulter mit den Worten: „Na, lieber Wilhelm, 
das iſt aber ein theures Vergnügen,“ worauf 
Majeſtät antwortete: „Schadet nichts, einmal können 
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uf die Vorzüglichkeit und Echtheit der blauen Indigo⸗ 
arbe aufmerkſam gemacht wurde, ſagte er: „Na, 
Dann machen Sie mir einmal ein Dutzend Paar 
Strümpfe, denn meine blauen Strümpfe färben immer 
Ab.“ Dieſem Wunſche wird natürlich entſprochen. 
n — Die Abkürzung des letzten Reiſeplanes des 
Kaiſers ſoll ihren Grund in der Abwickelung drin⸗ 
gender Regierungsgeſchäfte haben. Am 2. September 
bird der Kaiſer, wie gemeldet, wieder in Kiel ein⸗ 
treffen; der übrige bekannte Reiſeplan wird dann bis 
1 Beendigung der Herbſtmanöver vorausſichtlich 
eitere Abänderungen nicht erfahren. Nach einer der 
ö „Voſſ. tg.“ aus Lübeck zugehenden Meldung trifft 
der Kaiſer am 2. September auf ſeiner Seile nach 
Miel Nachmittags 5 Uhr auf dem Bahnhof in Lübeck 
bein. Die Wahl des Weges über Lübeck ſoll auf be⸗ 
dſonderen Wunſch des Kaiſers geſchehen fein. Ein 
alt Beſuch des Kaiſers bei dem Grafen Solms auf 
Klitſchdorf ſteht, wie die „N. Pr. Ztg.“ aus Bunzlau 
erfährt, zwiſchen dem 22. und 24. September in 
Ausſicht. Es ſollen dort große Jagden abgehalten 
wwerden. 
— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Schweidnitz 
| kmeldet, iſt ein Beſuch des Kaijers bei Graf Moltke 
n Kreiſau für den 20. September angeſagt worden. 
Man wird eigens dazu eine Halteſtelle bei Wieriſchau, 
ddicht bei Kreiſau, errichten. 
— Die Taufe der neugeborenen Prinzeſſin von 
Hohenzollern findet nächſten Sonntag in Potsdam 
ii in Anweſenheit der kaiſerlichen Familie ſtatt. Auch 
hi der Fürſt von Hohenzollern wird zu der Feierlichkeit 
hierher kommen. 
u * Breslau, 27. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reeich wird am Tage ſeiner Ankunft am 17. September 
mit der Kaiſerin im Schloſſe ſpeiſen und Nachmittags 
1 55 Schloß Rohnſtock mit Kaiſer Wilhelm weiter⸗ 
reieiſen. 


Hl * Potsdam, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der 
KAaäaiſer iſt kurz vor 12 Uhr Nachts nach dem Neuen 
Palais zurückgekehrt. 

il — Nach den „M. N. N.“ iſt das Befinden des 
Miniſters Dr. Freiherrn v. Lutz, wenn auch keine 
momentane Gefahr beſteht, doch äußerſt Beſorgniß er⸗ 
regend. Die Schwäche iſt ſehr groß. 

Ai — Das Befinden des Papſtes Leo XIII., über 
welches während der letzten Wochen einige beunruhi⸗ 
gende Meldungen in die Preſſe gelangten, iſt nach 
eeinem nur wenige Tage dauernden Unwohlſein wieder 
dein durchaus erfreuliches geworden und der Papſt hat 
Hi feine gewohnten Fahrten innerhalb des Vatikans und 
die Spaziergänge in ſeinen Lieblingsgärten ſeit meh⸗ 
Hl reren Tagen wieder aufgenommen. 

ji * Barid, 28. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
rreich hat heute früh Paris wieder verlaſſen und iſt 
1000 1 Cherbourg gereiſt, um daſelbſt ihre Yacht zu 
beſteigen. 


Armee und Flotte. 


Berlin, 28. Auguſt. S. M. Fahrzeug „Lore⸗ 
ley“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Henk, ift am 
27. Auguſt er. in Galatz angekommen. 
Königsberg i. Pr., 28. Auguſt. Der Kaiſer 
hat den Prinzen Albrecht à la suite des Dragoner- 
Regiments Prinz Albrecht von Preußen (Litthauiſches) 
Nr. 1 geſtellt. 
161 In Bezug auf die franzöſiſche Aushebung 
wird weiter bekannt, daß in der vorgeſtern angegebenen 
Ziffer von 184,922 Mann auch noch die Aushebung 
für die Marine mit 11,400 Mann einbegriffen ſei, 
und daß unter den für das Landheer Ausgehobenen 
50,866 Rekruten von vornherein nur ein Jahr zu 
dienen haben. 
1005 — Nach einem in Stuttgart mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit auftretenden Gerüchte ſoll General von 
Alvensleben bereits im Beſitze der Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches ſein. Nach dem Beobachter“ 
ließ der General ſchon in der vorigen Woche ſeiner 
ganzen Dienerſchaft kündigen. 
H * Paris, 28. Auguft. Wie die Blätter melden, 
werden zwei Torpedoboote nach Toulon abgehen, um 
dort das engliſche Geſchwader zu begrüßen. 


Kirche und Schule. 
— Der „Saaleztg.“ zufolge hat der Vatikan für 
den vakanten Biſchofſtuhl von Straßburg bereits 
einen paſſenden Kandidaten bei der kgl. Staats⸗ 
regierung in Vorſchlag gebracht. Es handelt ſich um 
einen Prälaten der Diözeſe Limburg, deſſen Name 
noch geheim gehalten wird. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
5 * Danzig, 28. Auguſt. Die nächſte General⸗ 
Verſammlung der Katholiken Deutſchlands wird in 
Danzig ſtattfinden. — Das Torpedoboot 8 49 kam 
geſtern Nachmittag von See in den hieſigen Hafen 
eein und ging ſofort nach der kaiſerlichen Werft hinauf. 

— Bekanntlich wurde das Gehalt des neuen Ober⸗ 

bürgermeiſters auf 15,000 Mark feſtgeſetzt. Mit der 

Penſion des Geheimraths von Winker koſtet ſomit 

der Stadt das Oberbürgermeiſteramt 33,000 Mark. 

— Die heiße Witterung hat die aufgeſtapelten Eis⸗ 

maſſen ſehr ſtark in Anſpruch genommen und auch 

den Preis des Eiſes ungewöhnlich in die Höhe ge⸗ 
trieben. Gegenwärtig koſtet der Zentner Eis 1 Mk. 

Die Beſitzer der hieſigen Eiswerke machen deshalb 

ſehr gute Geſchäfte. 5 
Dirſchau, 28. Auguſt. Der Bau der hieſigen 

neuen Weichſelbrücke ſchreitet ſchnell vorwärts. Die 

Endpfeiler find faſt fertig. Am Oberbau iſt im 

Laufe dieſes Sommers der eiſerne Bogen zwiſchen 

Pfeiler 2 und 3 fertig geſtellt, während man zwiſchen 
Pfeiler 5 und 6 mit der Herſtellung begonnen hat. 

Auch dieſer Bogen wird noch im Laufe dieſes Herbſtes 

fertig werden. Für das nächſte Jahr würden nur 

noch die Bogen zwiſchen Pfeiler 1 und 2, 6 und 7 

zu bauen ſein. — Kürzlich hatte ein Dirſchauer Herr, 
der von Hamburg nach Friedrichsruh gefahren war, 
um den Fürſten Bismarck zu ſehen, das Glück, dem 
Fürſten vorgeſtellt zu werden, der ſich leutſelig mit qu. 
5 aus Dirſchau unterhielt. Unter anderm fragte 
Bismarck auch, wo der Herr zu Haufe ſei, und auf 
deſſen Antwort: „In Dirſchau an der Weichſel,“ rief 
der Fürſt lachend aus: „Ah, alſo in dem modernen 
Zweibrücken!!! Wir, ſo ſchreibt die „Dirſch. Ztg.“, 
unterbreiten dieſes geflügelte Wort Bismarcks über 
unſere Vaterſtadt hiermit wahrheitsgetreu unſeren 
1 sg und glauben, daß das „moderne Zweibrücken“ 
bald Allen ebenſo geläufig ſein wird, wie der Name 

„ Dirſchau“. 

Marienburg, 28. Auguſt. Prinz Albrecht von 
Preußen, welcher ſich bis Donnerſtag in Steinort bei 
der Gräfin Lehndorff aufzuhalten gedenkt, wird, nach 
einer Meldung der „Marienbg. Ztg.“, am Montag 
nächſter Woche in Marienburg eintreffen und einen 

klurzen Aufenthalt nehmen. 

ö . lochau, 27. Auguſt. Zum Dirigenten der 

hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule iſt Herr 

Gutsbeſitzer Scheringer⸗Sorge in Ausſicht genommen. 
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[=] Krojanke, 28. Auguſt. 


Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt waren Käufer in] Regen. 


großer Zahl erſchienen. Der Viehmarkt war nur 


Zu dem heutigen] warm, En dann meiſt bedeckt, vielfach 


achts ſehr kühl. 


1. Sept.: Vielfach bedeckt, theils heiter, 


mittelmäßig beſchickt und in kurzer Zeit war derſelbe herbſtlich. Strichregen. 


geräumt, da ungewöhnlich viel Händler von außerhalb 
Auf dem Markte fand jede, auch theils heiter, 


gekommen waren. 
die ſchlechteſte Waare, bei ganz enormen Preiſen Ab⸗ 
ſatz. Für gutes Material wurde 540 bis 400 Mark, 
für minderwerthige Waare 340 bis 270 Mark und 
für Vieh ganz geringer Qualität 150 bis 180 Mark 
gezahlt. Ein Beſitzer erhielt für eine 14jährige Milch⸗ 
kuh den hohen Betrag von 345 Mark. Fettvieh war 
wenig vorhanden, obwohl es ſtark begehrt wurde. 
Der Pferdemarkt verlief faſt ganz geſchäftslos. Auch 
auf dem Krammarkt war wenig Verkehr zu merken. 

* Kulmſee, 27. Auguſt. Vorgeſtern beſchloſſen 
die hieſigen Schneider, die Arbeitspreiſe für die 
Kleidungsſtücke, welche für die Konfektionsgeſchäfte 
auf Beſtellung für deren Kunden angefertigt werden, 
zu erhöhen. 

* Tuchel, 28. Auguſt. Geſtern verſtarb hier⸗ 
ſelbſt nach längerem Leiden der kaſerliche Poſtmeiſter 
Karl Zorll, welche durch eine 27jährige Verwaltung 


2. rüh Nebel, veränderlich, wolkig, 


Regenfälle kühl. Strichgewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 29. Auguſt. 
Nachleſe von der Kaiſerreiſe. 


Die Uebungen der vereinigten Kavallerie⸗Bri⸗ 


Sept.: 


| gaden Nr. 1 und 37 auf dem Pieragiener Exerzier⸗ 


platze bei Inſterburg in Anweſenheit des Kaiſers am 
Dienſtag haben ſich an maßgebender Stelle offenbar 
großen Beifalls zu erfreuen gehabt. Nachdem bereits 
der offizielle Bericht den Ritt der Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter die ſteile Böſchung der Angerapp hinab als 
einen „außerordentlich kühnen Ritt“ bezeichnet hatte, 
welcher „glänzend verlief“, kommt der „Reichs⸗An⸗ 
zeiger“ in ſeiner geſtrigen Ausgabe nochmals darauf 
zurück, indem er ſchreibt: „Bei der Kavallerie⸗Uebung 
bei Inſterburg führte die geſammte kombinirte Ka⸗ 


des hieſigen Poſtamts mit den Verhältniſſen unſerer vallerie-Divifion den Abſteig von den hohen und 


Stadt innig verwachſen und Mitglied des Magiſtrats 
geweſen war. 

* Pr. Holland. In Anerkennung 40 jähriger 
treuer Dienſte iſt von Ihrer Majeſtät der Keaiſerin 
Auguſte Viktoria der Köchin Louiſe Herrmann, im 
Dienſte des Herrn Grafen zu Dohna⸗Schlodien, das 
goldene Kreuz Allergnädigſt verliehen worden. 
Der Hirt Carl Bartel in Kl. Marwitz wurde von 
einem Bullen derartig geſtoßen, daß der hinzu⸗ 
gezogene Arzt einen Rippenbruch konſtatirte und die 
Ueberführung des Verunglückten in's hieſige Jo⸗ 
hanniterkrankenhaus anordnete, 
ſtarb. (O. V.) 

* Braunsberg, 26. Auguſt. Aus den Getreide⸗ 
und Viehzöllen erhielt unſer Kreis 72,259 ME, 
während im Etat nur 20,000 Mk. in Anſatz gebracht 
worden waren. 

*Stallupönen, 28. Auguſt. Wie die „Oſtd. 
Grenzb.“ erfahren, beabſichtigt der Königsberger 
Sängervere in an einem Sonntage des Monats Sep⸗ 
tember eine Sängerfahrt nach dem Grenzorte Eydt⸗ 
kuhnen zu unternehmen. 

* Tilſit, 27. Auguſt. Der Buchdruckereibeſitzer 
und Verleger der Tilſiter Zeitung, Herr Reyländer, 
feierte heute ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Herr 
Oberbürgermeiſter Teſing überreichte ihm Namens 
der Stadt einen Jubel⸗ Bürgerbrief. 

* Neidenburg, 25. Auguſt. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt wüthete am 22. d. M. in dem Dorfe 
Neu⸗Borowen. Faſt das ganze Dorf iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Das Feuer griff in Folge 
des herrſchenden Windes ſo ſchnell um ſich, daß die 
Bewohner kaum das Nothwendigſte retten konnten. 

*Pillkallen, 27. Auguſt. Ein furchtbares Un⸗ 
wetter ging geſtern in den Abendſtunden über ver⸗ 
ſchiedene Ortſchaften unſeres Kreiſes nieder. In 
Budupönen zündete der Blitz und legte ein Gehöft, 
beſtehend aus Wohnhaus, zwei Ställen und Scheunen 
in kurzer Zeit in Aſche. Der ganze Einſchnitt, ſämmt⸗ 
liches Inventar und alle Schweine ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Das Mobiliar war gänzlich un⸗ 
verſichert; der Beſitzer erleidet daher einen bedeutenden 
Schaden. In Schwarpeln gingen Hagelſchloſſen in 
der Größe von Hühnereiern hernieder, die Fenſter⸗ 
ſcheiben ſämmtlicher Wohnhäuſer ſind zertrümmert 
und iſt auch ein Hirt derart zerſchlagen, daß er krank 
darniederliegt. A. 8. 

* Memel, 27. Auguſt. Eine Epiſode vom 
Kaiſerbeſuch wird von der „Oſtd. Ztg.“ erzählt: Ein 
Schuhmacher in Memel hatte es ſich nicht nehmen 
laſſen, ohne Maß zu haben, ein Paar Stiefel für den 
Kronprinzen anzufertigen. Da Zweifel darüber be⸗ 
ſtanden, ob derartige Geſchenke angenommen würden 
und ſeitens der zuſtändigen Stelle dem Manne be⸗ 
deutet wurde, daß die Stiefel ja vorausſichtlich nicht 
paſſen würden, äußerte er: „Se. Majeſtät haben ſo 
viele kleine Prinzen, daß die Stiefel einem von ihnen 
jedenfalls doch paſſen werden.“ Es konnte dem be⸗ 
harrlichen Meiſter ſchließlich nicht verſagt werden, die 
Stiefel in den kaiſerlichen Sonderzug mitzugeben. 

* Stolp, 27. Auguſt. In dem Konkurſe über 
das Vermögen des Bankhauſes A. Heymann ſind zu 
Mitgliedern eines einſtweiligen Gläubigerausſchuſſes 
ernannt die Herren Landrath von Puttkamer hier, 
Fabrikdirektor Oskar Meißner in Raths⸗Damnitz und 
Rechnungsrath Janke hier. — Ueber das Privat⸗ 
vermögen der Geſellſchafter, welche die offene Handels⸗ 
geſellſchaft A. Heymann hier gebildet haben: 1) der 
verwittweten Frau Kommerzienrath Heymann, geb. 
Friedländer, 2) des Bankiers Eduard Heymann, 
3) des Bankiers Leo Heymann, ſowie über das Ver⸗ 
mögen der Ehefrau des Bankiers Eduard Heymann 
(geb. Friedländer) als Gütergemeinſchaftsgenoſſin 
ihres Mannes und der Ehefrau des Bankiers Leo 
Heymann (geb. Meyer) als Gütergemeinſchaftsgenoſſin 
ihres Mannes iſt heute gleichfalls der Konkurs er⸗ 
öffnet. Herr Rechtsanwalt Fritze hier iſt zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. Konkursforderungen ſind bis 
zum 25. Oktober d. J. einzureichen. 

* Stolpminde, 26. Auguſt. Dieſe Nacht iſt in 
der Dampfſchneidemühle des Herrn Vernh. Krauſe 
(Firma J. D. Krauſe) Feuer ausgebrochen und iſt die 
Mühle vollſtändig niedergebrannt. 

* Bromberg, 27. Auguſt. Heute Nachmittag 
kam hier Lieutenant v. Tiedemann, der Gefährte 
von Dr. Peters, von Berlin an. Zu ſeinem Empfange 
hatten ſich viele Mitglieder des hieſigen Kolonial⸗ 
vereins eingefunden, die Herrn v. T., als er den 
Wagen verließ, mit einem Hurrah begrüßten. Herr 
Kaufmann Lindner überreichte Herrn v Tiedemann 
Namens des Vereins einen mächtigen Lorbeerkranz 
mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleifen und der Aufſchrift: 
„Dem kühnen Erforſcher des dunkeln Erdtheils, Sec.⸗ 
Lieut. Herrn v. Tiedemann zum Willkommen 27. Auguſt 
1890 Deutſche Kolonialgeſellſchaft Abtheilung Brom⸗ 
berg.“ — Von Ratten todt genagt wurde einer 
Frau ihre letzte Henne. Da die Henne die Nacht 
über auf einer Stange zu ſitzen pflegte und der 
Frau vordem ſchon mehrere Hühner an der Geflügel⸗ 
peſt verendet ſind, ſo iſt anzunehmen, daß auch dieſe 
letzte Henne vorerſt infolge der Hühnercholera von 
ihrem Sitzplatz heruntergefallen und dann erſt von 
den Ratten gefreſſen worden iſt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

30. Auguſt: Windig, wolkig, meiſt heiter, 

mäßig warm, im Norden leicht bedeckt, trübe. 

Strichweiſe Gewitter. 
31. Auguſt: Wolkig, theils heiter, mäßig 
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ſteilen Ufern der Angerapp und die Durchfurtung 
dieſes Fluſſes in glänzender Weiſe aus.“ — Es 
haben Orden erhalten: Oberſt von Kaiſenberg, 
Kommandeur des Littauiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 12 
den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. Oberſtlieutenant 
von Rabe, Kommandeur des Küraſſier-Regiments 


Graf Wrangel (Oſtpreußiſches Nr. 3) und Oberſt⸗ 


lieutenant Becker, etatsmäßiger Stabsoffizier im 
Füſilier⸗Regiment Graf Roon (Oſtpreußiſches Nr. 33) 
den Kronenorden 3. Klaſſe. — Auf dem Bahnhof in 
Lyck, der feſtlich geſchmückt war, hatten ſich die 


wo er bald darauf Schützengilde, die Feuerwehr, der Kriegerverein, ſowie 


die Spitzen der Behörden und eine zahlreiche 
Menſchenmenge eingefunden. Den Kaiſer bekam aber 
Niemand zu ſehen. Als nach Ankunft des Zuges 
ſtürmiſche Hurrahrufe erſchollen, machte der dienſt⸗ 
thuende Adjutant ein Zeichen, welches bedeutete, der 
Ein Mann 
aus dem Volke nahm die Gelegenheit wahr, ein Bitt⸗ 
geſuch durch ein offenes Koupeefenſter in den Zug zu 
werfen. — Der kaiſerliche Sonderzug paſſirte am 
Mittwoch Vorm. 311 Uhr den Bahnhof in Raſten⸗ 
jeden Aufenthalt. Der Kaiſer trat 
während der Durchfahrt nicht an's Fenſter. — Der 
Bahnhof in Allenftein war mit Guirlanden ge⸗ 
ſchmückt. Ca. + Stunde vor Ankunft des Zuges 
wurde der Bahnhof geräumt, vielen gelang es 
indeß, einen Platz in den Warteſälen, deren 
Thüren geſchloſſen wurden, zu behaupten. Auf 
dem Perron ſelbſt waren nur die Spitzen der Be⸗ 
hörden, der Herr Landrath in Galauniform, der Herr 
Bürgermeiſter, der Herr Erſte Staatsanwalt, der 
Herr Betriebsdirektor aus Thorn und Allenſtein ſowie 
noch einige andere Herren. Ca. 12 Uhr 50 Minuten 
lief der Extrazug ein, geleitet von 2 Lokomotiven, 
welche mit Guirlanden umkränzt waren. Der Kaiſer 
kam leider nicht zum Vorſchein. Nach 4 Minuten 


Aufenthalt ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung 


H 


und verſchwand unter dem viel hundertſtimmigen 
urrahruf der Anweſenden. — Auf Bahnhof Oſterode 
fand ein Maſchinenwechſel ſtatt. Obwohl ein Empfang 
nicht ſtatthaben ſollte, jo hatten ſich doch die Ber⸗ 
treter der Stadt und des Kreiſes, wie ſämmtliche 
Schulen mit ihren Lehrern und Schülern, das 
Seminar, der Kriegerverein, die Schützengilde und 
die freiwillige Feuerwehr nach dem Bahnhofe hinaus⸗ 
begeben und dort Aufſtellung genommen. Eine un⸗ 
gezählte Menſchenmenge hatte ſich außerdem da 
draußen verſammelt. Jeder war begierig, den jungen 
Herrſcher zu ſehen, indeß zeigte ſich der Haier der 
verſammelten Menge nicht. Unter donnerndem 
Hurrah und dem Geſange der Nationalhymne ſetzte 
ſich der Zug dann weiter in Bewegung. — Na 
mittags bald nach 4 Uhr lief der Sonderzug in 
Thorn ein. Der Kaiſer ſaß in ſeinem Arbeitskabinet 
an einem Tiſche. Es wurde ihm eine Depeſche mit⸗ 
getheilt, dann hörte er einen Vortrag. Man konnte 
ihn vom Bahnhofsperron aus deutlich ſehen. Er 
trug eine Artillerieuniform. In ſeiner Nähe be⸗ 
fanden ſich ein Offizier und ein Herr in Zivil. Der 
Kaiſer verließ den Salonwagen nicht. Nach 7 Min. 
Aufenthalt ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung. 
Das herzuſtrömende Publikum ließ Hochrufe erſchallen 
und nun dankte der Kaiſer militäriſch grüßend. Unter 
den Klängen der Nationalhymne fuhr der Zug aus 
dem Bahnhof. Vertreter der Militärbehörden waren 
auf dem Bahnhofe nicht erſchienen, dagegen Erſter 
Bürgermeiſter Bender, Landgerichtspräſident Eb⸗ 
meyer u. a. — In Bromberg wurde der Kaiſerzug 
längs der Bahnſtrecke mit lauten Hurrahrufen be⸗ 
grüßt. An mehreren Stellen, vor dem Einlaufen des 
Zuges auf dem Bahnhofe, iſt der Kaiſer am Fenſter 
des Salonwagens geſehen worden, auch wurde wahr⸗ 
genommen, daß Se. Majeſtät für die Begrüßung 
freundlich dankte. Auf dem Bahnhofe ſelbſt, wo der 
Zug nur etwa 5 Minuten hielt, während welcher 
Zeit die Maſchine Waſſer einnahm, hat ſich Se. 
Majeſtät nicht gezeigt. Der Bahnhof wurde von 
der Polizei und einer Abtheilung Militär vom 129. 
Infanterie⸗Regiment vollſtändig abgeſperrt. Auch auf 
der Strecke jenſeits des Bahnhofes, in Okollo ꝛc. 
wurde Se. Majeſtät mit lautem Jubel begrüßt, und 
auch dort dankte der Kaiſer durch freundliches Neigen 
des Hauptes. Außer ihm befanden ſich noch zwei 
Herren im Salonwagen. 

„[Perſonalnachrichten der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg.] Verſetzt find: 
Die Stations⸗Vorſſeher 1. Klaſſe Helms in Marien⸗ 
burg nach Danzig l. Th., Kunze in Neufahrwaſſer 
nach Marienburg und Schütz in Danzig l. Th. nach 
Neufahrwafſer; Stationsaufſeher Jenczkowski in 
Mehlſack nach Rothfließ; die Stationsaſſiſtenten Kaja 
in Schlawe nach Allenſtein, Lindauer in Dirſchau 
nach Lichtenberg = Friedrichsfelde und Winter in 
Korſchen als Stationsaufſeher nach Mehlſack. Die 
Prüfung haben beſtanden: Die Stationsaſpiranten 
Meyer in Allenſtein, Perſchau in Danzig l. Th. und 
Salomon in Vietz zu Stationsaſſiſtenten, ſowie Bahn⸗ 
meiſter⸗Aſpirant Rogatzki in Lichtenberg⸗Friedrichsfelde 
zum Bahnmeiſter. Geſtorben ſind: Stations⸗Vorſteher 
2. Klaſſe Schalk in Stolpmünde, die Stationsaufſeher 
Bordaſch in Altfelde und Zuch in Znin, ſowie 
Stationsaſſiſtent Möbius in Drieſen⸗Vordamm. 

* [Perſonalien.] Die durch Penſionirung des 
Förſters Kahnmeyer erledigte Förſterſtelle zu Pfalz⸗ 
platz in der Oberförſterei Charlottenthal iſt vom 
1. Oktober cr. ab dem Förſter Köpp, bisher in der 
Oberförſterei Schloppe, definitiv übertragen. Dem 
Forſtaufſeher Mohr, bisher in der Oberförſterei 
Hammerſtein, iſt unter Ernennung zum Förſter die 
von ihm bisher kommiſſariſch verſehene, ſeit dem 
1 April cr. neugegründete Förſterſtelle zu Charlotten⸗ 
thal in der Oberförſterei Hammerſtein mit dem Wohn⸗ 
fie in Georgenhütte vom 1. Oktober er. ab definitiv 


übertragen. — Dem Oberlehrer an dem königlichen 
Gymnaſium zu Raſtenburg Dr. Hüber iſt von dem 
Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten das 
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 

* [Stand der Erntearbeiten.] Die letzten Tage 
brachten nun wiederholt kühle, regneriſche Witterung 
und macht ſich dadurch, wie durch die ſchon erheblich 
länger werdenden Abende das Herannahmen des 
Herbſtes ſchon recht bemerkbar. Der Bergung des 
letzten hie und da noch auf dem Felde ſtehenden 
Hafers ꝛc. war dieſes Wetter aber recht ungünſtig und 
werden wohl viele der beſten Körner davon durch 
Ausfallen verloren gehen. Auch die noch lange nicht 
beendete Grummeternte wird durch dieſe häufigen 
Niederſchläge ſehr erſchwert und dürfte man vielfach 
nur ein mäßiges Futter davon gewinnen können, den 
Thieren alſo im Winter viel Schrot und Oelkuchen 
verabreichen müſſen. Ebenſo ſind, wie die „W. L. M.“ 
berichten, die Ausſichten auf die Kartoffelernte durch⸗ 
aus nicht die beſten, das Kraut iſt in Folge der 
Krankheit ſehr früh abgeſtorben und die Knollen 
bleiben klein, ſo daß dieſe Frucht nur einen geringen 
Beitrag zur Winterfütterung alles Viehes liefern wird 
und man demnach auf eine ziemlich theure Ernährung 
aller Hausthiere rechnen muß. Dagegen zeigen ſich die 
Rüben für das feuchte Wetter ſehr dankbar und er⸗ 
leichtert daſſelbe auch die Bearbeitung des Ackers zur 
herannahenden Herbſtſaat in erwünſchteſter Weiſe. 

* An dem Ausflug] des Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins nach Succaſſe, Panklau und Cadienen betheiligen 
ich ca. 80 Herren. Die Abfahrt erfolgte programm⸗ 
mäßig um 13 Uhr von der Scharfen Ecke vermittelſt 
des Dampfers „Kaiſer“. 

[Das Sedanfeft] ſoll am Dienſtag, den 
2. September durch Konzert ꝛc. in Weingrundforſt 
gefeiert werden. 

* (Ernennung.] Superintendent Poetz⸗Inſter⸗ 
burg iſt zum Generalſuperintendenten von Oſtpreußen 
und zum erſten Hofprediger der Schloßkirche ernannt 
worden. f 

* (Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfungl, welche 
im Herbſt 1890 zu Berlin abzuhalten iſt, iſt Termin 
auf Montag, den 17. November d. J. und die folgenden 
Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehramt 
ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J., 
Meldungen anderer Bewerberinnen unmittelbar beim 
Kultusminiſter ſpäteſtens bis zum 15. Oktober d. J. 
anzubringen. Die nach § 4 der Prüfungs⸗Ordnung 
vom 22. Mai 1890 beizubringenden Zeugniſſe über 
Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit können nur 
dann Berückſichtigung finden, wenn ſie in neuerer 
Zeit ausgeſtellt ſind. 

* Aus Lenzen] ſchreibt man uns: Bekanntlich 
war von der Ober⸗Poſtdirektion beſtimmt worden, daß 
vom 1. Auguſt zwiſchen Elbing⸗Lenzen⸗Tolkemit eine 
Botenpoſt eingerichtet werden ſollte. In Folge deſſen 
hatten dieſe Poſtanſtalten eine täglich zweimalige 
Verbindung mit Elbing, und zwar wurden ſämmtliche 
Poſtſendungen befördert. Vom 1. September ſoll 
dieſe Beſtimmung dahin abgeändert werden, daß 
fortan nur gewöhnliche Briefſendungen nach der alten 
Weiſe beſtellt werden; es ſoll alſo eine ſogenannte 
beſchränkte Botenpoſt zwiſchen dieſen Ortſchaften 
beſtehen. ; 

* (Fiſchottern.] Der Fiſcherei in der Fiſchau 
thuen mehrere Fiſchottern bedeutenden Abbruch. Die 
Thiere ſcheinen in den vielfach zerriſſenen und mit 
Wurzelwerk durchzogenen Ufern ſichere Verſtecke zu 
aben. Geſtern wurden am hellen lichten Tage zwei 
dieſer Fiſchräuber bemerkt, wie ſie eine Menge kleinerer 
Fiſche in eine kleine Uferbucht getrieben hatten und 
gierig verſchlangen. Obwohl ihnen bereits zur Nacht⸗ 
zeit mehrmals aufgepaßt worden iſt, konnte man bis 
jetzt keinen erlegen. Die gegenwärtigen Mondſchein⸗ 
nächte ſind ſehr günſtig zur Fiſchotternjagd, und will 
man deshalb alles verſuchen, um die Thiere zu fangen, 
ehe ſie ſich zur Winterruhe begeben. } 

* (Geftern Abend] wurde ein Schloſſerlehrling 
aus Grubenhagen von einem Fortbildungsſchüler au 
dem Inn. Vorberg anläßlich eines geringfügigen Streits 
durch einen Meſſerſtich in die Schulter erheblich ver⸗ 
etzt. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 28. Auguſt. 
Der ehemalige Handlungsgehilfe Karl Nieländer, 
domizillos, griechiſch⸗ katholiſch, jetzt 11 Jahre in 
Deutſchland, iſt beſchuldigt, ohne Gewerbeſchein und 
Legitimation hauſirt, ſowie in der Nacht vom 18. zum 
19. Juli dem Viehhändler Lange, hier, mit welchem 
er im Schwarzen Roß zuſammen ſchlief, eine Uhr 
und 50 Mark Geld geſtohlen zu haben. Angeklagter 
hatte Abends vorher in einer hieſigen Reſtauration 
mit Lange viel Wein getrunken. N. giebt den Diel? 
ſtahl der Uhr zu, will aber das Geld nicht genommen 
haben. Lange hat den Dieb in der Zufriedenheit auf 
der Berliner Chauſſee zufällig getroffen und feſtge? 
nommen. Von Geld wurde jedoch nur wenig über 
eine Mark gefunden, wohl aber die Uhr. Nieländer 
wird wegen Gewerbekontravention mit 24 Mark eb, 
8 Tagen Haft, wegen des Diebſtahls an der Uhr mit 
3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Wegen Körpers 
verletzung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt un 
Sachbeſchädigung ſteht der Schneidemüller Johann 
Klukowski aus Hammer in Pommern unter Anklage: 
Derſelbe ſoll am 11. April d. J. in Marienburg den, 
Bäckergeſellen Quednau mit einem Meſſer ſchwer ver⸗ 
letzt, dem Nachtwächter Widerſtand entgegengeſetzt une 
dem Reſtaurateur Römer einige Fenſterſcheiben 3% 
ſchlagen haben. Das Sachverſtändigenurtheil 155 N 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Deutſch geht dahin, daf 
Angeklagter jetzt geiſtig geſund, zur Zeit der The 
aber durch Spiritusgenuß in einen Zuſtand verſe“ 
worden iſt, welcher Anlaß zu der That gegeben HATT 
Quednau war bei dem Vorgange lebensgefährlich, de, 
Nachtwächter ſchwer verletzt worden. Herr Dr. Jet 
Marienburg giebt ein für den Angeklagten günstig 
Sachverſtändigenurtheil ab, ſo daß Freiſprechung 1770 
folgen mußte. — Ebenfalls wegen Körperverleßaan 4 
iſt der oft vorbeſtrafte Arbeiter Friedrich Seer 
angeklagt. Derſelbe ſoll ſeine Frau mit einem M Ihe 
in den Oberarm geftochen haben. S. will aus a 
wehr gehandelt haben, da jeine Frau ihm geh 
habe, ſie würde ihm die Naſe abſchneiden. Die ſelle 
betrug 1 Jahr Gefſängniß. — Der Zimmerge 
Johann Albert Homannn von hier wird eines war 
gehens gegen die Gewerbeordnung überführt und fäler 
gelegentlich des bei dem Zimmermeiſter N 1 
am 21. März d. Is. ausgebrochenen 
ſtandes, bei welchem er zureiſende Zimm hat. 
durch Drohungen von der Arbeit abgehalten — 
Homann wird mit 3 Wochen Gefängniß beſtraf ans 
Der 21 Jahre alte Knecht Hermann Le t⸗ 
Kl. Leſewiß iſt beſchuldigt, am 18. April einem Frust 
knecht, Nadolny, mittelſt eines Meſſers in 1 von 
geſtochen zu haben. Angeklagter war angetrunte ne 
der Aushebung von Marienburg gekommen un 5 


erleule 


durch den Mitknecht verhöhnt, worauf eine Rauferei 
entſtand, bei welcher Lettow zum Meſſer griff. Die 
Verletzung hatte ein dreimonatliches Krankenlager zur 
Folge. Lettow erhält 1 Jahr Gefängniß. — Die 
Arbeiter Johann Weiß und Auguſt Koſlowski aus 
Leſewitz ſind beſchuldigt, daſelbſt in den Jahren 
1888, 89 und 90 gemeinſchaftlich verſchiedene Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt zu haben, auch ſollen ſie ſich hierzu 
verſchledener Nachſchlüſſel bedient haben. Unter den 
Diebſtählen ſind verſchiedene ſchwere Fälle. Die 
Zeugenausſage iſt zur Verurtheilung nicht ausreichend 
und es erfolgt bei beiden Angeklagten Freiſprechung. 
— Die letzte Sache, welcher wieder eine Körperver⸗ 
letzung zu Grunde lag, führte den Fuhrmann Peter 
Broge aus Parpahren, Franz Doſin, Arbeiter in 
Parpahren, Wilhelm Doſin, ebendaſelbſt, Joſeph 
Schinkowski aus Piekel, Franz Kraſchewski, ebenda⸗ 
ſelbſt und Eduard Krauſe aus Piekel, außer letzterem 
alle vorbeſtraft, auf die Anklagebank. Dieſelben ſind 
vom Schöffengerichte zu Stuhm wegen grober Körper⸗ 
verletzung zu verſchiedenen Freiheitsſtrafen verurtheilt 
und haben hiergegen Berufung eingelegt, welche aber 
verworfen wird. 


. ͤ d ²³·¹m»» 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 29. Auguft. 

Gottfried Schubert⸗Pangritz Kolonie, Karl Schu⸗ 
bert, Juſtine Schubert und Chriſtine Weiß, früher 
verehelichte Liedtke, ſind eines Forſtvergehens be— 
ſchuldigt, und zwar jollen dieſelben am 3. Oktober 
1889 in Eggertswüſten 7 Bunde VBirken⸗Reiſig ges 
ſtohlen haben. G. Schubert, welcher vorbeſtraft iſt, 
erhält 1 Monat Gefängniß und 4,20 Mark Geld, 
die anderen je 4,20 Mark ev. 2 Tage Gefängniß. — 
Die Buchbinder Karl Weiß⸗Pangritz Kolonie, Karl 
Schubert und Andreas Schubert von ebendaſelbſt, alle 
drei wegen Forſtdiebſtahls vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, 
am 4. Mai aus den Rehbergen dem Rittergutsbeſitzer 
Slrkner gehöriges Beſenreiſig geſtohlen zu haben. 
Der Werth a 42 Pf. Es wird auf eine zehn⸗ 
fache Geldſtraſe, owie eine Woche Gefängniß erkannt. 
— Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
Sachbeſchädigung wird der Matroſe Johann Goerke 
aus Tolkemit mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Der domizilloſe Tiſchlergeſelle Joſeph Grunau erhält 
wegen Diebſtahls 3 Monate Gefängniß. — Wegen 
Zerſtörung zweier Laternen auf der Oſtbahn, Beamten⸗ 


beleidigung und Widerſtandes iſt der Bahnarbeiter] Ork 


Carl Fiſcher in Alt⸗Moabit angeklagt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 40 Mark ev. 10 Tage Geſüngniß. 
— Friedrich Schulz aus Neuhof, wegen Nothzucht 
inhaftirt, iſt angeklagt, im Auguſt 1889 ſeinem Mit 
knecht ein Paar Stiefel und Strümpfe, und am 15. 
Dezember 1889 dem Stellmacher Pelz⸗Neuhof eine 
ſilberne Taſchenuhr und Kapſel geſtoblen zu haben. 
Angeklagter iſt geſtändig und erhält 10 Wochen Zuſatz⸗ 
ſtraſe. — Seine Ehefrau körperlich mißhandelt und mit 
Todtſchlag bedroht zu haben, ſteht der Fabrikarbeiter 
Wilhelm Roſchkowski unter Anklage. Es wird auf 
5 Mk. evtl. 1 Tag Gefängniß erkannt. — Der 
Tiſchler Chriſtian Möhring, oft vorheſtraft, deſſen 
Frau Mathilde, geb. Steinhard, ebenfalls vorbeſtraft, 
Schuhmacher Rudolf Johan von hier, auch vorbe⸗ 
ſtraft, und Arbeiter Johann Karl Pörſchke von hier, 
ſogar wegen Meineid mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſitzen 
wegen groben Unfugs und Bedrohung auf der Ans 
Hagebanf. Möhring und Hirſchfeld werden freige⸗ 
ſprochen, Frau Möhring erhält 2 W. Haft, Poörſchke 
1 W. Gefängniß. 


Arbeiterbewegung. 
„Chemnitz. 28. Auguſt. Die hieſigen Metall⸗ 
arbeiter beſchloſſen, einen Delegirtentag ſämmtlicher 

Metallarbeiter Sachſens hierher zu berufen. 
London, 27. Auguſt. Abgeſandte der Union 
der Bergleute begeben ſich nach Deutſchland, Belgien 
und Frankreich, um Bereinbarungen wegen eines 
gleichzeitigen Krieges der Kohlenbergleute zum Er⸗ 
zwingen beſſerer Löhne und des achtſtündigen Ar⸗ 
beitstages herbeizuführen. N 
* Mond, 28. Auguſt. Nach dem geſtrigen 
Meeting in Paturages ſchlug ein Haufe von ungefähr 
3000 Ausſtändiſchen die Richtung auf Dour und 
Wasmes ein, wurde jedoch von der Gensdarmerie 
zerſtreut, wobei vier Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Die Ph der Streikenden in dem geſammten 
ausſtändigen Gebiete hat ſich heute auf 16,800 ver⸗ 


mehrt. 
Vermiſchtes. 


Berlin, 28. Auguſt. Die Moltkebrücke ſoll 
am neunzigſten Geburtstage des greiſen Feldmarſchalls 


Kirchliche Anzeigen. 


ee Gottesdienſt in der 


dem Verkehr mit einer entſprechenden Einweihungs⸗ 
feierlichkeit übergeben werden. — Die letzthin mitge⸗ 
theilte Denunciation zweier Kellner gegen einen 
„muthmaßlichen Mörder der Frau Wende“, 
der viel mit derſelben auf der Rennbahn verkehrt 
haben ſoll, hat ſich als ebenſo unbegründet erwieſen, 
wie die lange Reihe früherer Angaben. Nach Allem, 
was man hört, liegt der Fall ziemlich hoffnungslos, 
es ſteht auch noch nicht einmal im Entfernteſten feſt, 
in welchen Kreiſen der Mörder zu ſuchen iſt und ob 
derſelbe gleich nach Verübung der That geflüchtet iſt 
oder ſich noch hier aufhält. Den einzigen Anhalts⸗ 
punkt bietet die Ausſage einer Proſtituirten, welche 
die Wende viermal mit ein und demſelben Herrn im 
„Café Germania“ geſehen haben will. Die übrigen 
über dieſen Punkt vernommenen Zeugen, welche gleich⸗ 
falls zumeiſt der Proſtituirtenwelt angehören, ſind in 
ihren Ausſagen ſehr zurückhaltend. — Ein Studenten⸗ 
„Ulk“ erregte geſtern in der Mittagsſtunde Unter 
den Linden und in der Friedrichſtraße berechtigtes 
Auffehen. Auf einem großen offenen Möbelwagen 
hatten fünf Studenten an einem Reſtaurationstiſch 
Platz genommen und „klopften“ bei Weißbier mit 
obligatem Kümmel einen regelrechten Skat. Ein 
Dienſtmann fungirte als Kellner. Die „Fahrgäſte“ 
ſowie der Führer des Möbelwagens wurden unter⸗ 
wegs mehrmals von Schutzleuten notirt, jo daß dieſer 
für eine kleine Univerſitätsſtadt, aber nicht für Berlin 
paſſende „Ulk“ noch ein Nachſpiel in Geſtalt eines 
Strafmandats wegen groben Unfugs haben dürfte. — 
Abermals iſt im Thiergarten eine weibliche Leiche auf⸗ 
gefunden worden. Man entdeckte geſtern ganz in der 
Nähe der Rouſſeau⸗Inſel gegen 1 Uhr Mittags den 
Leichnam einer etwa 25 bis 30 Jahre alten Frau, 
die anſcheinend den mittleren Ständen angehörte. 
Sie iſt ſchlanker Figur, mittlerer Größe, hat blondes 
Kopfhaar und iſt bekleidet mit grauem Regenmantel 
und ſchwarzem Kleid. Das Taſchentuch trug die 
Buchſtaben H. T. Die Leiche wies eine Schußwunde 
in der Bruſt auf. Neben ihr lag ein Revolver, der 
noch vier Patronen enthielt. 

* Sofia, 28. Auguſt. Der Wald von Bellova 
wird ſeit zwei Tagen durch eine Feuersbrunſt ver⸗ 
heert. Zur Lolallſtrung des Feuers iſt ein Infante⸗ 
rie-Regiment dorthin abgeſchickt worden. 
Nürnberg, 28. August. In der letzten Nacht 
richtete ein ſtarker, aber nur kurze Zeit dauernder 
an viel Verheerungen an Bäumen und Häuſer an. 
Auf dem Vollsfeſtplatz wurden die Buden umgeworfen 
und Flaggenmaſte umgeſtürzt. Die Menagerie Falck 
gerieth durch umfallende Lampen in Brand, wodurch 
eine Panik entſtand. Sämmtliche Thiere wurden mit 
Mühe gerettet. Auf dem Bahnhof geriethen durch die 
Macht des Windes mehrfach Wagen ins Rollen, ſo 
daß Zuſammenſtöße befürchtet wurden. Alle Züge 
hatten Verſpätung. Menſchen wurden nicht ernſt 
verletzt. 

* Für das Gut Urville bei Metz, welches be⸗ 
kanntlich in den Privatbeſitz des Kaiſers überging, 
wurde die Summe von 410,000 Mark bezahlt. Die 
Unterhandlungen leitete der Bezirkspräſident für 
Lothringen, von Hammerſtein, von welchem auch die 
Auregung zum Ankauf ausging. 

* Dresden, 28. Auguſt. Geſtern find hier die 
Arbeiten zur Legung eines unterirdiſchen Kabels von 
Dresden über Hof nach München begonnen worden. 

* Madrid, 27. Auguſt. In der Provinz Toledo 
kamen heute acht Cholerafälle vor, darunter vier 
mit tödtlichem Ausgange. Der Direktor der Militär⸗ 
alademie in Toledo iſt ebenfalls der Cholera erlegen. 
In den Provinzen Valencia und Alicante ſind noch 
mehrere Choleraerkrankungen aufgetreten. 

Wien, 27. Auguſt. Die Feuersbrunſt, welche 
Tokay zerſtörte, wüthete entſetzlich. Sie begann in 
einer Wattenfabrik durch Unvorſichtigkeit. Die katholi⸗ 
ſche und griechiſche Kirche, die Synagoge, Apothele, 
zwei Gajthöfe und alle Häuſer bis zur Kereſturer 
Mauth ſind abgebrannt. Verſchont blieben nur einige 


Weinberghäuſer und das Koloman Tisza gehörige | ji 


Kapuzinerkloſter. Das Bau⸗ und Floßholz auf der 
Theiß, ſogar die den verbrannten. Nur die 
Hälfte der Häuſer iſt verſichert. Fünf Menſchen ver⸗ 
loren das Leben. 6000 Unglückliche ſind ohne Brod, 
ohne Kleidung nud Obdach. Acht Kinder werden 
vermißt. Außerdem werden rieſige Brände aus allen 
Theilen des Landes gemeldet. Der Geſammtſchaden 
wird annähernd auf 2 Millionen Gulden geſchätzt, 
große Sammlungen ſind eingeleitet. Aus Plaski und 
Kroatien wird ein rieſiger Waldbrand gemeldet, der 
entſtandene Brandſchaden überſteigt eine Million. 
„Paris, 27. Auguſt. Dem Vernehmen nach find 


aptiſten⸗Gemeinde. 


bei Erdarbeiten, welche in der Rue Avron ausgeführt an dieſer 


wurden, von den Arbeitern etwa 100 Dynamit⸗ 
Patronen aufgefunden worden. 

* Trieſt, 28. Auguſt. In dem bieſigen Polizei⸗ 
gebäude platzte geſtern auf einem Gange im dritten 
Stockwerk eine kleine Petarde. Ein Thürflügel 
wurde ausgeriſſen, ein Mann beſchädigt. Von den 
Thätern hat man keine Spur. 


Telegramme. 

Kaiſerslautern, 29. Auguft. In der 
Reichstags⸗Stichwahl wurde Brunck (national⸗ 
liberal) mit 500 Stimmen Mehrheit gegen 
Grohe (Volkspartei) gewählt. (In der Vorwahl 
erhielten Brunck 8352, Grohs 6367 und Dr. Ruedt 
(Sozialiſt) 2036 Stimmen. An der abſoluten Ma⸗ 
jorität fehlten bei Brunck alſo noch 26 St. D. Red.) 

Köln, 28. Auguſt. Der Erbprinz von Anhalt⸗ 
Deſſau iſt von Norderney hier eingetroffen und zum 
Beſuche der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl nach 
Schloß Bruehl gefahren. 

amburg, 28. Auguſt. Der heutige dritte Ver⸗ 
handlungstag der Wander⸗Verſammlung des deutſchen 
Architekten⸗ und Ingenieur-Vereins begann mit Be⸗ 
fichtigung hervorragender Bauwerke und techniſcher 
Anlagen. Dann hielt nach 1 der Sitzung 
durch den Oberbaudirektor Wiebe der Geh. Oberbau⸗ 
rath Vaenſch (Berlin) einen Vortrag über den Nord⸗ 
oſtſeekanal, Eiſenbahnbauinſpektor Mertens (Bromberg) 
einen Vortrag über weitgeſpannte Brücken. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr wohnten die Theilnehmer dem Stapel⸗ 
lauf des Han ſa⸗Dampfers „Baumwall“ auf der Werft 
von Blohm & Voß bei. Um 5 Uhr fand im ER 
hauſe ein Feſteſſen mit mehr als 1000 Perſonen ſtatt. 
Morgen ſoll eine Fahrt nach Kiel mit Beſichtigung 
der dortigen Werften und des Nordoſtſee-Kanals und 
ein Beſuch Lübecks unternommen werden. 

Peſt, 28. Auguſt. Der Abgeordnete Emil Abranyi 
hat ſein Mandat zum ungariſchen Reichstage nieder⸗ 
elegt. 

N Paris, 28. Auguſt. Wie verlautet, hat der Ma⸗ 
rineminiſter beſchloſſen, ein drittes Bataillon ſenegale⸗ 
ſiſcher Tiralleure zu ſchaffen. — Einzelne Journale 
ſprechen ſich gegen das von dem Ingenieur Rolland 
ausgearbeitete Projelt einer Traus⸗Sabarabahn aus. 
Das Projekt biete nicht die angeſtrebten Vortheile, da 
es die Fahrtdauer verlängere und die Bahn durch 
gefährliche Gegenden leite. Das Journal „Paris“ 
empfiehlt, einfach die Linie Oran⸗Ain⸗Seſra zu ver⸗ 
längern. — Die hieſige braſilianiſche Geſandtſchaft 
stellt in Abrede, daß der braſilianiſche Finanzminiſter 
Ruiz Barboſa ſeine Entlafjung genommen habe. 

Petersberg, 29. Auguſt. Kineſhma, ein 
Städtchen von 4000 Einwohnern, welches im 
Gouvernement Koſtroma liegt, iſt geſtern 
größtentheils abgebrannt. Der Schaden wird 
auf drei Millionen Rubel geſchätzt. Die Ab⸗ 
gebrannten leiden unter dem Mangel au Nah⸗ 
rungsmitteln. 

adrid, 28. Auguſt. Geſtern ſind in den Pro⸗ 
vinzen Alicante, Badajoz, Tarragona, Toledo und 
Valencia insgeſammt 100 Cholera⸗Erkrankungen mit 
47 Todesfällen vorgekommen. 

Mons, 28. Auguſt. Heute Nachmittag durch⸗ 
zogen etwa 300 Ausſtändiſche die Straßen von Quare⸗ 
gnon. Dabei ſind einige gewaltthätige Szenen vorge⸗ 
fallen, indem Vorübergehende beſchimpft und nicht 
am Ausſtande theilnehmende Arbeiter ausgepfiffen 
wurden. e 

Belgrad, 28. Auguſt. Die Reſerviſten des ſtehen⸗ 
den Heeres werden nach den Wahlen vom 25. Septem⸗ 
ber a. St. ab zur jährlichen Waffenübung eingezogen 


werden. 
Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction feine Verantwortung. 


Der Sedantag, der Geburtstag des neu er⸗ 
ſtandenen deutſchen Reiches, und zwar der zwanzigſte, 
teht wiederum vor der Thüre. Auch in unſerer 
Stadt ſoll dieſer patriotiſche Gedenktag wieder durch 
ein allgemeines Volksfeſt in Vogelſang an dieſem 
Sonntag gefeiert werden In erſter Linie iſt nun 
dieſer Feier die Gunſt des Himmels zu wünſchen und 
ihr ſchönes Wetter zu gönnen, damit dieſelbe im vollen 
Umfange ſtattfinden kann und die vorbereiteten 
Arrangements auch genügend zur Geltung gelangen 
können. In zweiter Linie iſt aber eine allgemeine 
Theilnahme von Seiten unſerer Bürgerſchaft und ins⸗ 
beſondere aller unſerer vielen Vereine, Gewerke und 
Vereinigungen erforderlich, damit es auch ein Volksſeſt 
im wahren Sinne des Wortes werde. Mögen ſich 
Gedenkfeier alle Schichten der Bevölkerung 
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Vermiethung der 


unſerer Stadt und alle Vereine betheiligen und nicht 
durch Veranſtaltungen beſonderer Feſtlichleiten der 
Volksfeier hinderlich in den Weg treten und gewiſſer⸗ 
maßen derſelben Konkurrenz bieten, wie es in früheren 
Jahren wirklich der Fall geweſen. Ein Volksfeſt 
muß auch ein ſolches wirklich ſein, indem ſich daran 
Alle betheiligen und ſich Niemand als zu ſchade davon 
ausſchließt. Es ſollte uns freuen, wenn unſer Wunſch 
in Erfüllung ginge. B. 


Trottoirlegung. 

Jedesmal, wenn dieſer Gegenſtand auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand, hofften wir, daß die Herren Stadt⸗ 
verordneten endlich beſchließen werden — die Legung 
eines Trottoirs auf der Weſtſeite des Alten Marktes. 
Auf dieſer Strecke iſt es während der Mittags- und 
Abendſtunden, wo Fabrikarbeiter und Schüler den 
Verkehr noch vermehren, für alte Leute und Kinder 
geradezu gefährlich zu paſſiren, da dieſe Hauptſtraße 
noch immer ohne das zweite Trottoir geblieben iſt. 
Feen wir, daß die arg: Stadtverordneten eine 

rleichterung des Verkehrs auf dieſer Strecke für ge⸗ 
boten erklären. civis. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 29. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 28 8. 29.8. 
34 pCt. Of me Airuoßbech⸗ 97,90 97,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,10 98,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96.20 96,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91.80 91,70 
Beer Banknoten 247 20 | 246,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,— | 181,70 
Deutſche Reichsanleihe € 107,20 | 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,60 | 106,50 
6pCTt. Rumänile 2. .110220| 102 20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 112,50 | 113,20 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom „„ nee 
Weizen Auguſt 194.50 200. — 
Sept.⸗Olt. 187,70 | 187,75 

Roggen ſtill. 

uguſt . | 172,50 173,.— 
Sept.⸗Okt 165,20 | 165,50 
etroleum loco 23,30 23,30 
üböl Auguft . 61,30 | 61,50 
Septbr.⸗Olt. 59,70 59,80 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 39,70 39,60 


Könkgsberg, 29. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Wolle, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentirt . 


61,00 4 Brief. 
40.50 „ „ 
40,25 „ Geld. 


Königsberger Produectenbörſe. 
27. 28. 
Auguſt Auguft 
N.⸗Mk. R.⸗Mt. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 187.00 187.00 [unverändert 


Tendenz. 


Roggen, 120 Pfd. 140,00 | 146,00 do. 

Gert, 107/8 Pb. 119% 11% do. 
afer, feiner . 129,00 129,00 do. 
bien, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 

Rübſen . 


Danzig, den 28 Auguſt 

Weizen: u 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig ink. 174—179 , hellbunt inländiſch 181—187 , 
hochbunt inländiſch 188 —191 4. Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
zum Tranſit 149,00 1, per April: Mai 126pfb. zum 
Tranſit 149,50 A 

Roggen: Niedriger. Inländ. 146— 147,50 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 105-105 , per Sept.⸗Okt. 120 pfd. 
zum Tranſit 102,0 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Trans 
fit 102,50 4 

Gerſte: Inländiſch 122—140 A 

Rübſen: Inländiſch — A 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 28. Auguſt. Kornzucker ezkl. 92 pCt. 
Rendement —,—. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,4%. -— 
ur Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. Melis I mit 

aß 27,75 Geſchäftslos wegen mangelnder Vorräthe in 
erſter Hand. 


— 


Am 13. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗ 2 
Herr Kaplan Neigel art 1 5 


Evangel.lutheriſche Hauptki 


Vorm. 9] Uhr: Narr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
A Hauptkirche zu 
t. 


Lenz. 


FNarien. 
„Dienſtag, den 2. September, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: 
Feſtgottesdienſt (Lit. Andacht). 
Herr Pfarrer Bury. 
Feſtgeſänge des Elbinger Kirchenchores: 
Haus Leo Haßler (15641612): 
5 Singet dem Herrn ein neues Lied.“ 
G. Fr. Händel (1685—1759): Toch⸗ 
7 ui Dich“. 
euſtadt. ev. arrkir > 
a 11 ebe zu Heil. 
orm. 93 Uhr: Herr Pfarre 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht 88 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletle. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
achm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
decker 1 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


Vorm 91 Uhr Beichte 


ce FR Herr Prediger Böttcher. 
Vorm. 10 hterzairte Kirche. 
wald. r: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Mennoniten⸗Gemei 
Gemeinde. 
Vorm. 10 Ühr: Herr Prediger Harder. 


Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 


BB Mc Art A Mn 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedwig Wollenberg⸗ 
Thorn mit Benno Krayn⸗Pudewitz. 

Geboren: Joſeph Böhniſch-Kl. Bartel- 
ſen, S. Pfarrer Peuſchuck⸗Rucken, T. 
Maximilian Buchholz⸗Königsberg, T. 
Julius Schuleit-Königsberg, T. 

Geſtorben: Frau verw. Amalie Pier⸗ 
nay⸗Ragnit. Otto Pätzel⸗Graudenz, 
323. Frau Emilie Staß, geb. Bielau⸗ 
Steinwaage. 


— . 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 29. Anguſt 1890. 

Geburten: Mälzer Johann Rombalski 
1 T. — Fabrikarbeiter Auguſt Dornbuſch 
1 T. — Reſtaurateur Guſtav Müller 1 T. 

Aufgebote: Fabrikarb. Auguſt Gillert⸗ 
Elbing mit Henriette Jungkowski⸗Elbing. — 
Heizer Karl Spinger⸗Elbing mit Caroline 
Bartſch⸗Elbing. 
Sterbefälle: Arbeiter Hermann Schäd⸗ 
lich 46 J. — Schuhmachermeiſter Gottfried 
Will S. 7 W Schuhmacher Anton 


Lasly S. 41 J. — Maſchini 
2. a Se J Maſchiniſt Max Daſſe 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, 0 
Abends 8 uhr: ven 80. Auguf, 


Verſammlun 
im „Goldenen Löwen“. 
Wahl eines Vorſitzenden. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 31. d. M.: 
Buntſcheiben⸗Schießen. 
Der Vorſtand. 


Die Handels- und Hewerbeſchule 
für Mädchen zu Elbing 


beginnt ihren ſiebzehnten Jahreskurſus 
am 13. Oktober er. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen jeden Dienſtag 
Vormittags 11—12 Uhr bei 
Harder. 


Junkerſtraße 11. 
Theater Gandrassy, 


auf dem Kleinen Exerzierplatz. 
Sonnabend, 30. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Eine Hochzeit auf Helgoland. 
Komiſche Pantomime. 
Nachmittag 5 Uhr: Kindervorſtellung. 
Sonntag, den 31. Auguſt er. 
finden die 3 letzten Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang: 4, 6 und 8 Uhr. 
In jeder Vorſtellung neues Programm. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Die Direction. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren reſp. 
Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Dambiher Shühen-Berein, |; Die 


Shynagogeunſitze 
pro 1890/91 findet von Sonntag, den 
31. Auguſt ab bis Montag, den 
8. September er., täglich Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, bei Herrn M. Lands- 
berger ſtatt. Die näheren Beſtimmungen 
des Regulativs ſind in der Synagoge 
durch Anſchlag bekannt gemacht. 
Elbing, im Auguſt 1890. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Jacobi. 
Die 
Grabdenkmal⸗ und 
Marmormaaren⸗kabrik 


von 


M. Loewenberg, 
Elbing. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Grabſteinen 


in ſämmtlichen Steinarten zu. ſehr billi- 

gen Preiſen. Gleichzeitig offerire 
Marmorplatten 

zu Möbelzwecken, als ſchtiſchen, Nacht. 

tiſchen, Conſolen und Trumeaux in weiß 

und bunt zu billigſtem Preiſe. 


nd bunt u 
Für ein Colonialwaaren- u. Schank⸗ 


SO kin Lehrling 
88 — 4, unten. 


— 


ernrohr 


mit 4 fein Wachen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 


D. nur 5 Mark. 

Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Koſten ſofort retour. Preise 
und Muſterbuch verſende franco. 


Ernst Lange, 
Gräfrath bei Solingen. 


Wer dieſes 3 kennt, 
kauft niemals ein anderes. 


Bägeſpähne, 


korb- und fuhrenweiſe, verkauft ſehr billig 


Dampfſäge Joh. Müller, 


Zimmer meiſter. 
anerk. best. Fabrikat 


1anınoS v.380M.an; Flügel. 
Kostenfreie, 4wöchent!. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61. 


Ein Lehrling 


kann placirt werden in H. Gaartz’ 
Buch: und Kunſtdruckerei. 


Ein Schlafſopha 
ſehr billig zu ver — 7 — auſtraße 12, 


Bekcuntmachung. 


In Gemäßheit des von dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten am 19. Auguſter. 
für vollſtreckbar erklärten Beſchluſſes der 
vereinigten Gemeindeorgane von Hl. Drei 
Königen vom 8. Auguſt 1890 ſollen im 
laufenden Jahre 15 Procent der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, ſo⸗ 
wie der Grund⸗ und Gebände⸗ 
ſteuer zur Verzinſung und Tilgung der 
Gemeinde⸗Bauſchulden von den Einge⸗ 
pfarrten unſerer Gemeinde erhoben 
werden. 

Indem wir dieſes zur Kenntniß unſe⸗ 
rer Gemeindemitglieder bringen, bemerken 
wir ergebenſt, daß die Hebeliſte vom 
1. bis 14. September in der Woh⸗ 
nung des Herrn Kirchen⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten Schirmer, Holl. Chauſſee 14, 
ausliegen wird und daß ihnen die Auf⸗ 
forderung zur Entrichtung der auf ſie 
vertheilten Beträge in kürzeſter Zeit zu⸗ 
geſtellt werden wird. 

Elbing, den 28. Auguſt 1890. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
Hl. Drei Königen. 


Bekanntmachung. 


Der öffentliche Weg vom Chauſſee⸗ 
zollhaus nach Vogelſang wird hiermit 
am 31. Auguſt er. von Nachmittags 
1 bis 3 Uhr für den Wagen- und Reit⸗ 
verkehr geſperrt. 

Wittenfelde, den 28. Auguſt 1890. 

Der Amtsvorſteher. 

Schwaan. 


Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſeeſtrecke Elbing⸗Tiegen⸗ 
hof (von Elbing bis zur Nogat) ſollen 
am Dienſtag, den 9. September, 
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe 
des Kirſchnick, Ellerwald, 643 Stück 
alte Chauſſeebäume, welche durch das 
Hochwaſſer im Jahre 1888 beſchädigt 
ſind und in Folge deſſen verkümmern, 
als Brennholz vom Stamme ab in 9 
Looſen zu je 10 Stationen — von 
St. 1,0 beginnend — öffentlich gegen 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Behufs Beſichtigung der Stämme 
ſind die Chauſſee-Aufſeher und Vor⸗ 
arbeiter angewieſen, genaue Auskunft auf 
der Strecke zu ertheilen. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Elbing, den 28. Auguſt 1890. 

Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Mohnen. 


— . EEE 
1350 M. went. auch 1500 M. 
Stiftsgelder ſind zum 14. Oktober er. 
gegen 4½ % Zinſen auf ſichere Hypo⸗ 
i dn begeben. Anträge hierauf ſind 
im Magiſtrats⸗Bureau II zu ſtellen oder 
ſchriftlich einzureichen. 
Elbing, den 28. Auguſt 1890. 

Die Bernhard Clangen-Stiftung. 


gez. Möller. 
Re] f Zu 
Auction. 


Am Mittwoch, 3. Sept., 


von 10 Uhr Vormittag, 
werde ich am Elbing Nr. 72 (im Gaſt⸗ 
hauſe 1 — Neptun“) 
10 Satz Betten (paſſend zu Ge⸗ 
findebetten), Bettſtellen, verſchie⸗ 
dene Tiſche, 2 7 Dtzd. Stühle, 
Gläſer, Bänke, mehrere Spinde, 
1 Blitz⸗ und andere Lampen, 
1 Sg Komode, ferner 1 faſt 
neuen Bierapparat, ſowie 3 gut 
erhaltene Spazierböte, 1 Uhr, 
1 Spiegel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Rosenthal, 


Auctions ⸗Commiſſarius, 
Königsbergerſtraße 202. 


SS 
IN 
SO 

in größter Auswahl; 


Bettgeſtelle m. Feder matratzen, 


Spiegel 
in allen Größen. 


Möbel - Magazin 
bereinigter Tiſchler 


. B m 
„A. Tilhein 
Junkerſtraße 31. 


4 Oleander⸗Bäume 
ſtehen billig zum Verkauf. 
M. Loewenberg, 
Heiligegeiſtſtraße 20. 


Sedan-Feier 1890. 
Sonntag, 31. Auguſt, 


um 11 uhr Vormittags: Feſtmuſik am Kriegerdenkmal. Um 12½ 
Uhr Nachmittags: Aufſtellung der Vereine, Gewerke, Innungen auf dem 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz. um 1 Uhr: Feſtrede und Geſang, dann Abmarſch durch 
die Sturmſtraße nach dem Kriegerdenkmal (Niederlegen von Kränzen), Fried⸗ 
richſtraße, Schmiedeſtraße, Alter Markt, Königsbergerſtraße nach Vogelſang. 

„Daſelbſt: Concert, Wettſpiele für Kinder, Feſtzug, Schei⸗ 
benſchießen, Wettturnen und turneriſche Spiele, Würfelbuden 


1. 5 1. zum Schluß: Großes Feuerwerk und Rückmarſch nach 
er Stadt. 

Der Anmarſch zum Friedr.⸗Wilh.⸗Platz erfolgt um 12 ½ Uhr mit Muſik 
vom Kaiſergarten, Goldenen Löwen, Deutſchen Garten, Wunderberg, Drei Bergen. 


Einlaßkarten à 10 Pfg. 


ſind zu haben bei den Herren: 
S. Bersuch Nachf., Schmiedeſtr.] Reich, Königsbergerſtraße. 
Corn. Siebert, = Isaac, 
Cajetan Hoppe, Fr.⸗Wilh.⸗Platz. Kretschmann, 
Krause, Fleiſcherſtr.⸗Ecke. R. Stobbe, 
Danielowski, Mühlendamm. A. Wiebe, 5 
Marquardt, Junkerſtraße. Mierau sen., Königsb.⸗Thorſtraße. 
Schaumburg, Herrenſtraße. Allert, Kaiſergarten. 
Dobrick, Holländer Chauſſee. Glowitz, Sternſtraße. 
Neumann, Alter Markt. Palm, Altſtädt. Grünſtraße. 
Aussen, Gold. Löwe. Kretschmann, Waſſerſtraße. 
Grossmann, Mühlendamm. 


In Vogelſang koſten Einlaßkarten 20 Pfg. 


— ee —— — 


Generalverſammlung 


des 


Gewerblichen Centralvereins 


der 


Provinz Weſtpreußen 
Sonnabend, den 13. September 1890, 
Abends 7/ Uhr, 


im Saale von Gehrmann’s Hotel, gegenüber dem Platze vor dem 
Marienthor, 
zu Marienburg. 
; Tagesordnung: 

1) Thätigfeitsbericht. 

2) Bericht über die Jahresrechnung per 1. Oktober 1888/89. 

3) Beſchlußfaſſung über die Prüfung der Jahresrechnung per 1. Oktbr. 1889/90. 

4) Feſtſtellung des Etats per 1890/91. 

5) Neuwahl zweier Direktionsmitglieder für die Jahre 1. Oktober 1890/94 an 
Stelle der ausſcheidenden Herren Bürgermeiſter Hagemann 
(Danzig) und Buchdruckereibeſitzer Rötne (Graudenz), ſowie eines 

Directionsmitgliedes für die Jahre 1890/93. 

6) Etwaige Anträge von Mitgliedern. (NB. Dieſelben find bis Montag, den 

8. September, der Direction mitzutheilen.) 


Sonntag, den 14. September 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


ebendaſelbſt: 


X. Weſrenßiſcher Gewerbelag. 


Tagesordnung: 
des Herrn Dr. Ostermeyer über die Einrichtung und 
enutzung der gewerblichen Vorbilder Sammlung des 
Centralvereins unter Vorzeigung von Stücken dieſer 
Sammlung. 
2) We ee der Preiſe für die in den Tagen vom 11.—17. Septem⸗ 
er auf dem Platze des Luxus⸗Pferdemarktes vor dem Marien⸗ 
thor zu Marienburg ſtattfindende Coneurrenz⸗Ausſtellung 
Weſtpreußtiſcher Wagenbauer. 
(JB. Vor dem Beginn des Gewerbetages: Beſichtigung des Marien— 
burger Schloſſes.) 
Danzig, den 28. Auguſt 1890. 
Die Direction. 
Hagemann. Ehlers. 


Das geehrte Publikum von Elbing und Umgegend benachrichtige i 
hierdurch ergebenſt, daß 5 5 — 


Herr Apotheker Paul Pulewka 


in mein Drogen», Farben- und Colonialwaaren⸗Geſchäft als Soeius eingetreten iſt. 

Für das vom verehrten Publikum mir bisher entgegengebrachte Vertrauen 
beſtens dankend, bitte ich, dieſes auch auf unſer gemeinſchaftliches Unternehmen 
übertragen zu wollen. 


1) Were 


Gleichzeitig die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage mit N 


meinem Compagnon ein 


Zweiggeſechäft 


Königsbergerſtraße Ar. 4950 


unter derſelben Firma 


I : 
J. Staecesz jun. 
errichtet habe, 
Prompte und reelle Bedienung auch fernerhin zufichernd, bitte ich auch 
für die Filiale um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvollſt ö 
* 


J. Staesz jun. 
Friſch gebrannten 


Gogsliner Kalk 


von anerkannt größter Ergiebigkeit empfehlen bei Entnahme ganzer Waggons, 
centnerweiſe und Tonnen zu ermäßigten Grubenpreiſen 


Gebr. Jigner. 


3 


4 


Am Montag, 


den 1. Septbr., beginnt der Verkauf eines großen feinen Dresdener 

Mö belſtoff⸗, Teppich⸗ und Gardinen⸗Lagers, welches auf meiner 
Einkaufs reiſe billig zu erwerben Gelegenheit hatte. | 
Es bietet ſich daher namentlich für Verlobte, Hotelbeſitzer, 
Möbelhändler, Tapezierer, ſowie für Jedermann Gelegenheit zu 
aussergewöhnlich billigem Einkauf. 


Speziell empfehle: 
100 Teppiche in verſchied. Größen und Qualitäten. 
500 Vorleger in Perſer, Plüſch, Axmünſter bis zu 
den billigſten. 
100 Tischdecken in echtem Plüſch, Gobelin, Rips it 
Möbelſtoffe in Plüſch, Phantasie, Wolle u. Seide. 


Praortieren, das eleganteſte. 
Elegante Reisedecken mit den dazu gehörigen 


lb 24 Stunden. 


Riemen. 
100 Stück Läpferstoffe in Wolle, Plüſch, Teppich, 
Cocos ir. 


Es iſt von Allem eine jo große Auswahl da, daß Jeder ſeinel 
Geſchmack befriedigen kann. ER f 

Außerdem bringe große Maſſen 
Kleiderſtoffe, Tuche, Strickwollen, confectionirte Weiß 
waaren, Gimpen, Rüſchen, Kurzwaaren u. v. Anderes. 


46 Neueſte in Winter⸗Confection 


mmt 14 Tage ſpäter zum Verkauf, da vorläufig nicht ausreichend 
latz habe. 7 


Beſtellungen nach Maaß innerha 


ko 
P 


Eine große Auswahl Hauskleiderſtoſſe, 


doppeltbreit Elle von 30 Pf. an. 


— — N „ 0 
Lewinski, 'i'." 


einen en ne ER 


Tuche und Buckskins grosse Auswahl. 


Hamburg - Amerikanische 


Dh! Artie Self 


Express 
Postdampfschiffahrt 
Hamburg -NewYerk 


N Southampton anlanfend 
‚Ocsanfahri . J Tage. 


Ausserdem regelmässige Postlampfer-V erbindung 
zwischen 3 
Hamburg—Westindien. 
Hamburg — Havana. 
Hamburg —Mexico. 


Ir. 


Havre Newyork. 
Stettin Newxork. 
=> Hamburg— Baltimore. 


ertheilt: L., Huck-Elbing. 


Prima ſchleſiſche 
aſchinenkohlen 


für Locomobilen, Meiereien, Ziegeleien, Brennereiel 
und Entwäſſerungsmühlen, N 


2 grusfteie Außkohlen 2 


empfehlen franco jeder Bahnſtation bei Entnahme einzelner Waggons, wie an 
größerer Poſten, zu den billigſten Grubenpreifen. 


Gebr. Ilgner. 
Ca. 80 Tauſend prima 1 


2 Haffziegel 4 


empfehlen zu ermäßzigtem Preiſe 


Gebr. Jigner. 


Engtifch Brunner und 
Königsberger Biert 


(hell und dunkel) 
empfiehlt 4 


. Beh®: fi 


Nähere Auskunft 568 


Vs 
e | 


Hemden⸗Flanelle, 
garantirt krumpffrei, 


in allen Farben zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 


Simon Zweig, 
Fiſcherſtraße 20. — 
1 RE rplan für 


Paul Friers. 1 Mittwoch, 3. Sept., 


5 8 Fah f N 
Albing-Kahlbefz 
Abfahrt v. Elbing v. Kal 
Sonntag, 31. Aug. Vm. 7 Uhr 175 11 
n 10 3 67 Nm. 1½ , 905 6 
Eee — Diers e 15 n Num. 
8 N Dienſtag, 2. Im. 7½ , 
A r nv Ab. 
Haff küſten fahrt. una: An m 
Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. Donnerſt, 4. £ Ab. 
Sonntag, 31. Aug., Mg. 7¼, Ab. 7 Uhr. | Freita 5. „Vm 7½ Nn. 
„ 31. „ Nm. 1%, Ab. J Uhr 8 „ 8. „ Am 
e 5 n 20: 9 1 aa | Semabe . Nm. 1 2 cl 
itt, 3. . „Ab. 7 U. 1 
Donnerſt, . Melt , lb.? Uhr. . Berichtigung. In den sto e 
4. „ Nm. 1¼, Ab. 7 Uhr. Inſerat des Herrn E. tion Kar 
dreiteg, 5. „ Mg. 10% . — me deen We 
Sonnab, 6, „ Nm. 1% ll. Ab. 7u. rein Mueltapananna — 


